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Über den Autor:


C.L. Kurth ist eine aufstrebende Autorin, die mit ihrer unkonventionellen Herangehensweise und ihrem Mut, sich auf unbekanntes Terrain zu begeben, die Welt des Schreibens herausfordert. Unter diesem Pseudonym verbirgt sich eine fesselnde Stimme, die es versteht, Geschichten zu erzählen, die die Leser fesseln und begeistern.










Vorwort


Hey Leute,


wow, ich kann kaum glauben, dass ich hier vor euch stehe oder besser gesagt, vor meinem Laptop sitze und dieses Vorwort schreibe. Aber hey, here we go!


Wisst ihr, dieses Buch ist ein echtes Herzensprojekt für mich. Es ist wie so eine wilde Achterbahnfahrt durch die Gedankenwelt eines Psychopathen. Ja, ich weiß, das ist teilweise schockierend, aber glaubt mir, es wird eine Menge Spaß machen!


Ein riesiges Dankeschön geht an meinen Mann, der mich dazu ermutigt hat, diesen verrückten Weg des Schreibens einzuschlagen. Er ist mein größter Unterstützer und steht immer hinter mir, egal wie absurd meine Ideen sind. Und dann sind da noch meine drei Töchter, meine härtesten Kritiker. Ihr könnt euch nicht vorstellen, wie gnadenlos Teenager sein können, wenn es um die Bewertung der Arbeit ihrer Mutter geht. Aber hey, sie haben mich auf Trab gehalten und das Beste aus mir herausgeholt.


Jetzt mal im Ernst, ich hätte nie gedacht, dass ich mich in dieses Genre vorwage. Aber die Idee, die schon seit Jahren in meinem Kopf herumspukt, ließ mir einfach keine Ruhe. Also dachte ich mir, warum nicht? Und wisst ihr was? Es war die beste Entscheidung überhaupt!


Die Geschichte war schon komplett in meinem Kopf, bevor ich auch nur eine Zeile niedergeschrieben habe. Deshalb ging das Schreiben ziemlich fix. Aber das Beste daran? Es gibt noch so viel Raum für Spekulationen und Interpretationen. Und das spektakuläre Ende wird euch definitiv nach mehr verlangen lassen. Ich meine, wer braucht nicht ein bisschen Spannung im Leben, oder?


Also, schnallt euch an, Leute! Es wird wild, lustig, erotisch mit einem bisschen Fetisch und teilweise verwirrend und schockierend. Aber vor allem wird es eine verdammt gute Zeit! Viel Spaß beim Lesen und denkt dran, euch nicht in einer Kneipe aufreißen zu lassen!


Eure C.L. Kurth
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Liebes Tagebuch,


Hm, ich weiß nicht…


Schreibt man das denn noch so? Hört sich irgendwie kindisch an. Da fällt mir sicher noch was Besseres ein.


Eigentlich hatte ich nie daran gedacht, ein Tagebuch zu schreiben, ich fand das immer ziemlich kitschig. Aber ich bin immer noch voller Adrenalin. Ich glaube, ich verstehe warum so viele Menschen das machen. Denn heute war mein erstes Mal.


Wem sonst könnte ich so etwas auch schon erzählen? Das wäre echt blöd von mir.


Ich bin sowieso ein sehr misstrauischer Mensch. Vielleicht sogar ein bisschen paranoid.


Ich habe schon so oft darüber nachgedacht, wie es sich anfühlen würde – und ich muss gestehen, es war sogar noch besser, als ich gedacht hatte. So erregt war ich schon lange nicht mehr. Ich wusste gar nicht, dass es so etwas mit einem machen kann – dieses kribbeln und pulsieren.


Ich weiß nur noch nicht genau, was ich jetzt mit ihr anstellen soll. Es wär vielleicht besser gewesen, vorher darüber nachzudenken, aber was soll ich sagen?


Es war ja auch nur ein Versehen.


Kennst du diese Menschen, die ständig nur über sich selbst reden? Dir Fragen stellen und deine Antwort interessiert sie eigentlich gar nicht?


Nein, wie auch, du bist ja nur ein Buch.


Jedenfalls war sie eine Narzisstin, ich glaube zumindest, dass man diese Art von Menschen so nennt. Es war gar nicht so einfach, dieses Miststück nach Hause zu schaffen.


Ich kannte sie auch eigentlich überhaupt nicht richtig, sie war aber oft im Alibi. So eine Bitch, die sich für was Besseres gehalten hat. Sie saß mit ihrem Freund immer am selben Tisch und hat alle anderen von oben herab angeschaut. Nur weil sie aus besserem Hause stammt. Trotzdem hielt sie sich immer in dieser Kaschemme auf.


Was sagt das wohl über sie aus?


Und was bringt jemandem einen Haufen Kohle, wenn man einen Charakter hat, wie eine Karre Mist.


Selbst in ihren Kreisen konnte sie scheinbar keiner leiden, wenn sie sich in solchen Spelunken aufhalten musste.


Jedenfalls hat ihr Freund sie heute Abend verlassen.


Ich wollte eigentlich nur ganz in Ruhe mein Glas Rotwein an der Bar genießen. Und dann setzte diese dumme Kuh sich ausgerechnet zu mir und schwallt mich mit ihren Problemchen voll …


„WAS ER SICH DABEI DENN DENKT, FÜR WEN ER SICH DENN HIELTE UND DAS ER NIE WIEDER, EINE WIE SIE ABBEKOMMEN WÜRDE ...“


Kotz! Würg! Mir ist dabei richtig schlecht geworden.


Das war’s dann mit meinem entspannten Gläschen Rotwein. Ich habe den Moment ausgenutzt, als sie auf die Toilette ging, und habe mich dann lieber schnell aus dem Staub gemacht, bevor ich mich noch vergessen hätte. Und als ich gerade die Autotür öffnete, stand das selbstverliebte Prinzesschen plötzlich hinter mir.


Ich wollte doch einfach nur nach Hause.


Oh Fuck… schon 2:37 Uhr…


Die Pflicht ruft und ich muss fit sein.


Ich schreibe morgen weiter…









KAPITEL 2


[image: ]


Liebes Tagebuch,


Scheiße, vergessen. Wollte mir doch was Besseres einfallen lassen, na ja, dann halt morgen.


Heute war ein beschissener Tag.


Die Arbeit hat sich wahnsinnig in die Länge gezogen und ich konnte die ganze Zeit nur daran denken, wie ich sie loswerde.


Aber, wo war ich gestern stehen geblieben?


Ach ja, sie stand hinter mir mit ihrem Weinglas in der Hand, voll wie ne Haubitze und fragte, warum ich schon gehen will und ob wir nicht noch was zusammen trinken möchten.


Ich bin doch nicht das Taschentuch von Prinzessin „ich halte mich für was besseres.“ Und das an einem Sonntag.


Meine Antwort gefiel ihr nicht und sie lallte mich voll.


„… ICH SOLLTE DOCH FROH SEIN, DASS EINE WIE SIE, SICH MIT EINER WIE MIR ABGEBEN WÜRDE. BLA ... BLA ... BLA ...“


Dass ich nicht lache, so ein Dreckstück!


Da war’s um mich geschehen, als ich sie wegschubste, ist sie hingefallen und ihr Glas ist dabei zerbrochen. Sie hat einfach nicht aufgehört rum zu gackern.


Da musste ich doch was tun.


Zum Glück war niemand auf dem Parkplatz, der das hätte mitbekommen können.


Die scharfe Kante von dem zerbrochenen Glas Stiel hat mich irgendwie angelächelt, es war fast, als hätte es zu mir gesprochen und wollte von mir aufgehoben werden.


„...WIE KANNST DU ES DIR WAGEN ... DAS WIRST DU NOCH BEREUEN. BAPP ... BAPP ... BAPP ...“


Ich habe ihr dann den Stiel von dem zerbrochenen Glas in den Hals gerammt und endlich hat sie ihre dämliche Klappe gehalten. Aber ich konnte sie ja auch nicht einfach da liegen lassen, schließlich hatte man mich im Alibi zusammen mit ihr gesehen und ich habe schon zu viele Crime Serien gesehen, als das ich nicht wüsste, wie sowas abläuft.


Also ab in den Kofferraum mit ihr, kurz durchatmen, den Gedanken verdrängen, meine Hand in den Slip zu schieben und schnellstens nach Hause.


Dieser Gedanke ... er kam immer wieder hoch ... dieses warme, samtige Blut ... wie es sich anfühlte ... so heiß hat mich lange nichts mehr gemacht.


Nicht mal Thors Hammer, Captain Fantastic, Mr. Big, Don Juan, der große Gatsby oder Prinz Charming.


Es war übrigens gar nicht so leicht, die Pute da rein zu wuchten.


Selbst tot nervt sie noch!


Ich habe es trotzdem geschafft, aber eins weiß ich jedenfalls schon mal für die Zukunft, sie sollten definitiv nicht viel größer oder dicker sein wie sie.


Ich schätze, sie war zwischen 1.70cm und 1.75cm, jedenfalls einen halben Kopf größer wie ich.


Ich war um ca. 0:45 Uhr zu Hause, eigentlich sollte die Schindel längst schlafen, aber man weiß ja nie. Ich habe lieber eine Decke geholt und sie dann in meine Wohnung getragen. Echt anstrengend. Jetzt liegt sie in meiner Badewanne – immer noch.


Ich weiß einfach nicht, was ich mit ihr machen soll.


Ich kann ja wohl kaum Googeln:


Wie beseitige ich eine Leiche?


Also ich könnte schon, aber das ist mir zu gefährlich, wie gesagt:


Zu viele Crime Serien.


Mit dem Dark Net kenn ich mich auch nicht aus, und selbst wenn, wäre es mir viel zu heikel. Ich halte sowieso nichts von den ganzen Social Media Portalen – wer weiß, was sich da alles so rum tummelt.


Immerhin wusste ich, was ich mit ihrer Kleidung mache, fuchs, wie ich bin, habe ich die einfach im Kamin verbrannt.


So, es wird Zeit, ins Bett zu gehen ...


Bis morgen ...
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